erſchtint wöchentlich jet Me! Abende mu Auznahme de Se nminge. 
As Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Wierteljäprlib: Bei Abholung aus der Geſchäfteſte le ober 
zen Abholeſtellen 1,80 Me.; bei Zusendung frei ins Heut in Thorn, 
hem Vorſtädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Peſt 2 Mk., 
durch Briefträger ink Haus gebracht 2,42 M. 


An unjere Leſer 


richten wir aus Anlaß des bevorſtehenden Viertel⸗ 
jahr wechsele die ergebene Bitte, die Beſtellung 


auf die 5 5 
„Thorner Zeitung 

rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der 

Buitellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 


auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt bald 


aufgeben zu wollen. 0 

Die „Thorner Zeitung“ vertritt keinen e x⸗ 
iremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräſtigſte Wahrung des deutſchenationalen 
Standpunktes gegenuber der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agltatian ange⸗ 
legen ſein. Sie bringt täglich eine Fülle neuer 
Nachrichten aus Stadt und Land und iſt be⸗ 
müht in knapper Form eine erſchöpfende Ueberſicht 
über alle beacktenswerthen politiſchen, wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ercigniſſe in der weiten Welt 
wie insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben. 

Den Bedürfniffen der Neuzeit trägt die 
„Thorner Zeitung“ hierbei ganz beſonders 
Rechnung, indem ſie ihren Leſern die jeweils das 
Tagesgeſpräch beberrſchenden Ereigniſſe, Perſönlich⸗ 
Jeiten eic. durch trefflich ausgeführte 

Portraits, Karten und ſonſtige 


JIlluſtrationen vom Tage 
in möglichſter Anſchaulichkeit vor Augen zu führen 
bestrebt iſt. 

Ferner bringt die Thorner Zeitung“ 
Überaus reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Enterhaltung und Belehrung: feſſelnde 
Romane, Novellen, Humoresken, flott geſchriebene 
Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, zu Ge⸗ 
denkiagen, Tagesfragen etc. eic. 

Außerdem wird der „Thorner Zeitung“ 
jede Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unent⸗ 

eltlich beigelegt. 

l ir Abonnenten wird der An⸗ 
fang des außerordentlich ſpannend geſchriebenen 
Kriminal⸗ Romans ; 


Fein gejponnen 
od 
Das Zaftnagtögeheimnih 
ven Lawrence F. Lynch, deutſch von 


. Kramer, mit deſſen Veröffentlichung am 
Montag begonnen wird, koſtenlos nachgeliefert ; 
eich, ,,y N —— 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachts geheimuiß. 
Griminalromen vor Lawrence F. Lynch. 
Deutſch ron E. Kramer. 
(Nachdruck ver boten.) 


(1. Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 


Der Detektir Rufus Carnow war von Mr. 
Morton mit der Unterſuchung eines Bankdieb⸗ 
fahles betraut worden und hatte ſich im Laufe 
ſeiner Nachforſchungen veranlaßt geſehen, längere 
Zeit innerhalb der Mauern des Zuchthauſes zu 
verweilen. Sein Aufenthalt war kein vergeblicher 
gemelen ; er hielt den Schlüſſel zu dem Geßeimniß, 
dae den Einbruch umgab, jetz in den Händen und 
burfte hoffen, es bald völlig zu löſen. 

Nach dem Verlaſſen des Zuchthauſes fuhr er 
mit Mr. Morton nach deſſen nicht wett von 
Chicago gelegenem Wohnfig, wo er mit ihm und 
den beiden Sachwaltern bis ſpät in die Nacht 
hinein berieth. Am nächſten Morgen reiſte er 
nach Chicago zurück. Mit einem Seufzer der 
Erleichterung ſtieg er in feinen Wagen, zündete 
eine Eigarre von beſonderer Güte an und las in 
behagliche Muße die Morgenzeitungen, bis der 
Zug in den Stadtbahnhof einlief. Eilig, aber 
nich: unbeobachtet ſchritt er auf die Straße hinaus. 
Ein junger Mann in der Kleidung eines Arbeiters, 
der auf dem Bahnhof der Leerung eines Gepäch⸗ 
wogent zugeleben hatte, fuhr auf, als fein Blick 


Gegründet 1760. 


Nebaltion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 99. 
Fernfprech⸗Anſchluß Nr. 75 


Mittwoch, den 25. September 


auch wird die Thorner Zeitung“ Jedem, 
der fie ion ſchon jetzt beftelt, bis zum Ende 
dieſes Vierteljahrs gern unentgeltlich geliefert. 

Die Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich 
ins Haus gebracht 2,25 A, bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. 


eee ee 
Deutſches Neich. 


Berlin, 24. September 1901. 


— Aus Rominten wird berichtet: 
Unſer Kaiſer, der Tags vorher hier eintraf, ging 
am Montag auf die Pürſche. Auch die Kaiſerin 
ift in Rominten angekommen. 

— Kronprinz Wilhelm, der dieſer 
Tage von ſeiner Studienreiſe aus Holland nach 
Bonn zurückgekehrt iſt, unternimmt gegenwärtig 
noch weitere Reiſen, welche wiſſenſchaftlichen Zwecken 
dienen ſollen. a 

— Graf Walderſee mußte nach einer 
Mittheilung aus Stuttgart wegen ſeines noch nicht 
völlig gehobenen Fußleidens in letzter Zeit mehrere 
Stunden täglich im Bett verbringen. Nach ärzt⸗ 
lichem Ausſpruch iſt jedoch baldige Heilung zu er⸗ 
warten. 

— Von dem verſtorbenen Finanzminiſter von 
Miquel war gemeldet worden, daß dieſer ſein 
Leben in der Lebensverſicherung Newyörk mit 
einer Million Mk. verſichert hatte und daß dieſer 
Betrag den Hinterbliebenen auch ausgezahlt worden 
ſei. So beſtimmt dieſe Nachricht auch auftrat, 
ſo falſch iſt ſie doch. Sie wird uns von zuſtän⸗ 
digſter Stelle als einfach „erlogen“ bezeichnet. 

— Prinz Tſchun iſt in Eſſen a. d. 
Ruhr zur Beſichtigung der Krupp 'ſchen Fabrik 
eingetroffen. Dem „Weſtfäliſchen Merkur“ zufolge 
begiebt ſich ein Begleiter des Prinzen Tſchun nach 
Münſter, um in deſſen Auftrage an dem Grabe 


des Freiherrn von Ketteler drei Kränze niederzu⸗ 


legen. 

— Die angekündigten Beſprechungen über 
den Zolltarif finden gegenwärtig unter dem 
Vorfißz des Handelsminiſters Moeller, und 
zwar nach den einzelnen Gruppen von Gewerbe, 
Handel und Induſtrie ſtatt. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag beriethen die Vertreter der Papierbranche mit 
den Regierungsorganen. Heute thun die Vertreter 
der Holzbranche das Gleiche. Man hofft bis zu 
Anfang Oktober mit den Berathungen fertig zu 
werden. Zeit wird's dann aber auch, da im 


auf Carnow fiel und blieb, als dieſer aus dem 
Bahnhofsgebäude heraustrat, dicht hinter ihm. 

Eine Stunde ſpäter ſaß Rufus Carnow 
ruhig rauchend in einem kleinen aber behaglichen 
Zimmer am Feuer und ſchrieb Notizen auf ein 
Stück Papier, als es beſcheiden an die Thür 
klopfte. Ueber ſein heiteres Geſicht flog ein 
Schatten, als auf ſein „Herein“ ein Fremder 
eintrat, ein ſchäbig gekleidetes Individium mit 
langem Haar und Bart, das mit zögernden 
Schritten und fortwährenden Verbeugungen auf 
ihn zuging. Es hob die mit einem zerriſſenen 
Handſchuh bedeckte Hand feierlich in die Höhe, 
ſchob ſich die Brille zurecht und ſagte in 
melancholiſchem Tone: 

„Mein Name iſt Jeremias Bader. Ich bin 
ein Medium. 

„So?“ verſetzte Carnow und ſtand langſam 


auf. „Nun, ich bin auch ein Medium, Mr. 
Bader. Kamen Sie zu mir, um Ihre Zukunft 
zu hören?“ 


„O, Sie zweifeln an mir,“ ſeufzte Mr. Jere⸗ 
mias Bader, während er den Hut ſorgſam auf 
den Tiſch ſtellte. „Hören Sie denn, ich komme 
15 einer Bitte zu Ihnen. Sie haben — hier 
Flute er 2 Stimme zu einem geheimnißvollen 
Be ng ie haben kürzlich Ihre Freiheit 

Was!“ Carnow i S 
auf ihn m. trat haſtig einen Schritt 

„Geſtern waren 
waren im Zuchtgaus als „Nummer 43“ bekannt.“ 

Mit einem Saß war der Detektir an der Thür 
und ſtellte ſich mit dem Rücken gegen fie. 

„Guter Freund“, tagte er, Sie haben da 


Sie noch ein Sträfling. Sie 


Oktober der Bundesrath bereits die Erörterungen 
uͤber den Tarif aufnehmen ſoll. 

— Von der holländiſchen Grenze 
ſchreibt man dem „B. T. zum neuen deutſchen 
Zolltarif, daß deſſen Beſtimmung, wonach auch die 
kleinſte Menge eingeführter Waaren zollpflichtig 
iſt, namentlich den kleinen Mann an der Grenze 
ſchädigen werde, der durch den Einkauf von 
Lebensmitteln jenſeits der deutſchen Grenze bisher 
Vortheil hatte. Die holländiſchen Geſchäfisleute 
hatten mit Rückſicht auf ihre deutſchen Kunden 
ihre Verkaufsſtellen unmittelbar an der Grenze 
hergerichtet und es den deutſchen Arbeitern ſo be⸗ 
quem gemacht, ihre Waaren zu einem billigeren 
Preiſe zu beziehen. Wird ihnen dieſe Gelegenheit 
durch den neuen Zolltarif entzogen, dann dürfte 
das Schmuggelweſen gewaltig an Umfang gewinnen, 
— wieder die Grenzcontrolle verſchärft werden 
müßte. : 

— Der Diskont der Reichsbank 
it — wie fon kurz gemelbet — auf 4%, der 
Lombardzin sfuß für Darlehen gegen Verpfändung 
von Effecten und Waaren auf 5 Proc. heraufgefetzt 
worden. Am 18. Juni d. Is. wurde die Rate 
der Reichsbank, die bereits 7 Proc. betragen hatte, 
von 4 auf 3½ Proc. herabgesetzt. Dieſer Satz 
ward bis geſtern feſtgehalten, obgleich die inzwiſchen 
eingetretenen unliebſamen Vorgänge im Betriebe 
. Banken und induſtriellen Unternehmungen 
die Reichsbank im allgemeinen Intereſſe veranlaßten, 
mit reichlicheren Diskontirungen einzugreifen. Sie 
füllte, wie die „Nat.⸗Zig.“ anerkennend hervorhebt, 
damit die Lücke aus, die durch das Mißtrauen 
deutſcher Banken und Finanzhäuier in dem Kredit⸗ 
weſen entſtand, indem dieſe die Kreditertheilung 
in hohem Maße beſchränkten. Dieſer hilfreiche 
Act ſeitens der Reichsbank hat entſchieden dazu 
beigetragen, eine Krebitfriis im Reiche hintanzu⸗ 
halten. Seitens des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Koch wurde die Maßnahme der Dis konter⸗ 
böhung um ein halbes Procent damit motioirt, daß 
ſich der status der Bank zwar nicht verſchlechtert 
habe, indeß gegenüber dem Vorjahr dae Wechſel⸗ 
portefeuille fo angeſpannt ſei, daß eine Dlskont⸗ 
erhöhung ſich als vorbeugende Maßnahme noth⸗ 
wendig erwieſen habe. 

— Der Reiſeverkehr auf zuſammen⸗ 
ſtellbare Fahrſcheinhefte hat im letzten Jahre 


wiederum eine namhafte Steigerung erfahren und 


zwar iſt die Geſammtzahl der Fahrſcheinheſte von 
905616 auf 1 005 628 Stück geſtiegen. In 
dieſen Heften wurden im Ganzen 12 614 908 
einzelne Fahrſcheine verbraucht; der Erlös hierfür 
betrug 51,49 gegen 45,04 Mill. Mk., wovon auf 
die deutſchen Bahnverwaltungen 38,87 Mill. Mk. 
entfallen. 
—— 2 ů ů ů ů ů ů—ůůů—ů—ů ů ů ů — 
einige Bemerkungen zu Ihrem Vergnügen gemacht; 
jetzt werden Sie mir das Vergnügen bereiten, guf 
meine Fragen zu antworten.“ 

„Gern,“ erwiderte der Fremde, während er es 
ſich in Carnows Lehnſtuhl bequem machte und 
die Notizen auf dem Tiſch mit offenbarem Inte⸗ 


reſſe betrachtete. 


„Zum Donnerwetter“, fluchte Carnow, erboſt 
über die Unverſchämtheit des Fremden, „wer find 
Sie, Herr?“ 

Sein Beſucher brach in ein helles Lachen aus, 
riß Perrücke und Brille herunter und ſah den 
Detektiv beluſtigt an, der in ſtarrem Erſtaunen 
auf den nächſten Stuhl fiel, aber ſogleich wieder 
aufſprang und „Jeremias Baader“ kräftig die 
Hand ſchüͤttelte. 

„Du ſchändlicher Kerl!“ rief er aus. „Was 
ſoll das heißen, daß Du in dieſem Aufzug zu 
mir kommſt?“ 

„Carnow, alter Junge, ich freu mich, Dich zu 
ſehen,“ verſetzte der junge Mann. „Aber ich 
möchte hier nicht gern erkannt werden und zog 
es daher vor, verkleidet und nicht als Richard 
Steinhoff zu kommen. Ich habe ein kleines Ge⸗ 
ſchäft in der Stadt.“ 

„Aber wie hafl Du mich aufgeſpürt ?“ fragte 


n ſah Dich ankoramen, als ich auf dem 
Bahndofe Gepäckſtücke muſterte. Es find neuer⸗ 


dings mehrere raffinirte Kofferdiebſtähle vorgekom⸗ 
men und itz bin deshalb viel herumgereiſt. Aber 


was haft Du hier. Carnow Er nahm eine 
unvollenbete Bleiſtiſtzeichnung vom Tiſch und be- 
trachtete fie auftnerkſam. 

„D, das ifi nur jo ein Einfall von mir,“ 


(Erfied Blatt.) 


eilung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die degeipaltene Petit ⸗Zeile oder deren Raum 15 Pig. 
Locale Geſchüftg⸗ und Privat- Anzeigen 10 Pl. 
Unnehme in der Geſchäftsſtelt bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchͤften. 


1901. 


— Die Stadt Kiel hat außer dem Streit 
wegen des Eigenthumsrechts am Kieler Hafen noch 
einen zweiten Konflit mit der Marine. Die 
dortigen Stadtverordneten beſchloſſen den Bau 
eines Handelshafens in der Wiker Bucht. Der 
Marineſtatlonschef, Admiral v. Köſter verſagte die 
Zuſtimmung, weil die Marine einen Torpedoboots⸗ 
haf en in der Bucht angelegt und glaubt, daß der 
Kriegsſchlffsverkehr durch die Handelsſchiffe geſtört 
werde. Die Stabt Kiel hat gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung Berufung beim Bundesrath eingelegt und 
begründet in umfaſſender Weiſe die Nothwendig⸗ 
keit des Hafenbaues. 

— Der Kaiſer hat eine koſtbore Por⸗ 
zellan⸗Paſe aus derkkönigl. Manufaktur in 
Berlin der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſellſchaft 
ebendaſelbſt uͤberwieſen. Die Vaſe ſoll Sieger⸗ 
preis ſein in einem Preisausſchreiben für Spiritus 
lokomobilen. Bekanntlich intereſſiert ſich der Kalſer 
ſchon längere Zeit lebhaft dafür, dem heimiſchen 
Spiritus neue Abſatzgebiete zu erſchließen, und 
die Verwendung von Spiritus zum Betrieb von 
Lokomobilen würde in der That den Spiritus⸗ 
verbrauch weſentlich erhöhen und noch den großen 
Vortheil bieten, daß der Landwirth ſich die Be⸗ 
triebskraft für ſeine Maſchinen ſelbſt herſtellen 
könnte. 

— Von dem ſozlaldemokratiſchen 
Parteitage in Lübeck iſt Bemerkenswertes 
noch nicht zu melden. Nach langer Debatte be⸗ 
ſchloß der Parteitag in Abweichung von der bis⸗ 
herigen Gepflogenheit eine geſchloſſene Sitzung ab⸗ 
zuhalten. Die Menge der ſchmutzigen Wäſche, 
die da gewaſchen werden ſoll, iſt alſo ſchon jo 
ſehr angeſchwollen, daß man ſich doch geniert, 
dieſe unſchöne Arbeit vor den Augen der Oeffent⸗ 
lichkeit zu verrichten. Die Vornahme geſchloſſener 
Sitzungen iſt charakteriſtiſch für die Entwickelung 
der ſozialdemokratiſchen Partei in Deutſchland. 

— Der verantwortliche Redakteur des Ber⸗ 
liner Anarchiſtenblattes „Neues Leben“ 
ein Polier Panzer, wurde verhaftet, die ſeit 
längerer Zeit einmal wieder erſchienene Nummer 
des Blattes, die ſich mit der Ermordung des 
Prfidenten Mac Kinley beſchaftigte, beſchlagnahmt. 

— 


Heer und Flotte. 


— In Bremerhaven find wieder 
55 Offiziere und 200 Mann aus China ge⸗ 
landet worden. Der Geſundheitszuſtand dieſer an 
Bord des Dampfers „Neckar“ heimgekehrten 
Chinakrieger ſoll günftiger geweſen fein, als auf 
der vor einigen Tagen mit 12000 Mann einge⸗ 
troffenen „Batavia“, von denen etwa 400 Mann 
im Bremerhavener Barackenlazareth untergebracht 
. 


erwiderte Carnow lachend. „Es iſt einer meiner 
Mitgefangenen, der beim Marſchiren im Ge⸗ 
fängnißhof immer vor mir ging. Nummer 46. 

„Im, Nummer 46! Sieht beinahe wie ein 
Heiliger aus.“ 

„Beinahe wie ein Heillger“, wiederholte 
Carnow finnend. „Ja, ja, gerade dieſe Heiligen 
machen uns auf Erden am Meiſten zu ſchaffen.“ 

Er job den Stuhl an den Tiſch, ergriff den 

Bleiſtift und zeichnete mit raſchen Strichen weiter. 
„Was iſt dies für ein edles, durchgeiſtigtes Ge⸗ 
ſicht! Ein ſtolzer Mann, ein Mann, der über 
die gemeine Menge erhaben iſt, ein Denker, ein 
Gelehrter! Wahrhaftig, ſelbſt in feinem geſtreif⸗ 
ten Anzug hatte er etwas Vornehmes und doch 
— er hat im Zuchthaus geſeſſen, wo, wie wir 
beide wiſſen, nach echten, unverfälichten Heiligen 
keine Nachfrage iſt.“ 
„Wohl wahr,“ bemerkte der Andere, „Une 
ſchuldige verurtheilt man ſelten, wenn ſie auch zu⸗ 
weilen unter Anklage geſtellt werden. Du ſcheinſt 
ein beſonderes Jntereſſe an dieſen Mann zu 
nebmen, was weißt Du von ihm?“ 

„Nichte“, erwiderte Carnew langſam, 
nichts.“ 

„Was hat er verbrochen?“ 

„Fälſchung, Belrug ober Aehnliches.⸗ 

„Und einen jo lebhaften Eindruck hat dieſer 
Unbekannte. auf Dich gemacht 

„Wenn ein Menſch ſich lange mit dunklen 
Affalren beſcheftigt, neigt er dazu, in ſeiner Muße⸗ 
zeit ſonderbaren Iden nachzuhängen,“ fuhr Carnomw 
nachdenklich fort. „Ich babe die letzte Stunde an 
nichts anderes denken können, ale wie biefer 


gar 


nach ſechs Monaten 


> 
‘ 


wurden. — Das 2. deutſche oſtaftatiſche Bataillon 
wird heute (Dienſtag) in Trieſt eintreffen und 
feierlich empfangen werden. Für Mittwoch iſt 
ein Ausflug geplant, bei dem die deutſchen 
Offiziere Gäſte des Trieſter Offizierkorps fein 
werden; Nachmittags findet ein Feſtmahl für die 
Mannſchaft ſtatt. Die Ankunft in Wien erfolgt 
Freitag Vormittag. Bet dem dortigen Empfang 
ſoll auch die Kapelle des Kaiſer Franz⸗Regiments 
aus Berlin mitwirken. 

— Die Linienſchiffe unſeres erſten 
Geſchwaders find von den Flottenübungen nach 
Kiel zurückgekehrt. Dort iſt auch das Spezial⸗ 
ſchiff „Friedrich Karl“ mit dem erſten Erſatz⸗ 
Seebatalllon, das an dem Schluß der Manöver 
theilgenommen, eingelaufen. 


Ausland. i 
Orient. Aus Armenien kommen be⸗ 
unruhigende Privatmeldungen, die Metzeleien, 


ähnlich denen vor 5 Jahren, befürchten laſſen. 
Dagegen läßt die türkiſche Regierung erklären, daß 
Nachrichten von angebllchen Zuſammenſtößen 
zwiſchen türkiichen Truppen und Armeniern im 
türkiſchen Stadtviertel von Muſch, wobei es 
mehrere Todte und Verwundete gegeben haben 
ſollte, der Begründung entbehren. Und die Kurden? 
Haben die etwa ein neues Blutbad unter den 
chriſtlichen Armeniern angerichtet? 

China. Chineſiſche Telegramme beſagen, 
daß nach der vollſtändigen Uebernahme der Re⸗ 
gierung durch die chineſiſchen Behörden, nament⸗ 


lich des Sicherheitsdienſtes durch chineſiſches Mili⸗ 


tär, in Peking und im ganzen Reiche muſterhafte 
Ruhe und Ordnung herrſche. Die Haltung der 
Bevölkerung ſei äußert freundlich gegen die 
Fremden, und der Entwickelung der Verhältniſſe 
Bunte mit der größten Zuverſicht entgegengeſehen 
werden. Wenn nur dieſe idylliſche Ruhe echt und 
von Dauer iſt! 

Amerika. In der Bekämpfung des 
Anarchismus gehen die amerikaniſchen Poli⸗ 
zeibehörden weiter mit löblichem Eifer vor. Ein 
notoriſcher Anarchiſt, der die Ermordung Mac 
Kinleys verherrlicht hatte, wurde verhaftet; in 
Newyork wurde der ſchlimmſte anarchiſtiſche Agi⸗ 
tator der Welt, Johann Mo ft, als Gefangener 
eingeliefert, nachdem er in einem benachbarten 
Orte in ſeiner Weiſe aufreizend zu einer aus etwa 
500 Köpfen gebildeten Verſammlung geſprochen 
hatte. Moſt war vor wenigen Tagen erſt gegen 
Hinterlegung einer Kautlonsſumme aus der Haft 
entlaſſen worden, in die er wegen eines Artikels 
genommen worden war, der zur Ermordung der 
Staatsoberhäupter aufforderte. Daß man ſolchen 
gefährlichen Burſchen dann doch immer wieder 
laufen läßt, iſt kein günſtiges Zeichen dafür, daß 
die Vereinigten Staaten zu geſetzlichen Beſtimmungen 
gelangen werden, auf Grund deren der anar⸗ 
chiſtiſchen Seuche mit Erfolg zu Leibe gegangen 
werden kana. — Aus Buffalo wird gemeldet, 
daß bei der chemiſchen und bakteriologiſchen Untor⸗ 


ſuchung weder an den Kugeln noch in der Kammer 


oder dem Laufe von Czolgos;' Revolver Gut ge⸗ 
funden worden iſt. 


Eug land und Trausvaal. 


Lord Kitchener hat nicht nur eine ſtrenge De⸗ 
peſchenzenſur aufs Neue einzuführen für nöthig 
befunden, ſondern er arbeitet den Aufgaben dieſer 
Cenſur ſelbſt dadurch in die Hände, daß er für 
die Buren günſtige Nachrichten überhaupt garnicht 
meldet, von Schein⸗ oder geringfügigen Wirklich⸗ 
keitserfolgen der engliſchen Truppen aber garnicht 
genug Rühmens machen kann. Damit aber noch 
nicht genug, verſchmäht es der Generaliſſimus auch 
nicht einmal, aus ſchwarz ganz fröhlich weiß, und 
aus einer Niederlage einen Sieg zu machen. So 
meldet er, Kruitzinger habe den Verſuch gemacht, 
den Orangefluß zu überſchreiten und das Lager 
der Schützen Lowels zu überfallen. Lowels 
Truppen ſeien von Kruitzinger zwar ſchwere Ver⸗ 
luſte zugefügt worden, aber den Uebergang über 
den Fluß habe Kruitzinger nicht auszuführen ver⸗ 
mocht, auch ſeien, die von ihm genommenen Ge⸗ 
ſchütze durch die Engländer zurückerobert worden. 


Privatnachrichten, deren Abſendung Lord Kitchener 


anſcheinend nicht rechtzeitig hat verhindern können, 
beſagen dagegen, daß Kruitzinger ſeinen Plan 
— — 


Mierſch ſich jetzt, wo er fein eigener Herr iſt, be⸗ 


ſchäftigen wird.“ 
Richard Steinhoff betrachtete noch immer die 


eichnung. 

„Du weißt, über Phyſiognomien habe ich meine 
eigene Theorie“, ſagte er langſam. „In jedem 
Geſicht liegen Andeutungen von dem, was der 


Menſch zu werden verſpricht, aber die Sprache des 


menſchlichen Antlitzes iſt die ſchwierigſte, die es 
giebt. In manchem leſen wir die Schuld oder 
die Fähigkeit zum Böſen auf den erſten Blick; 
aber wie dieſes hier, würde ich genau ſtudiren, 
ehe ich ein Urtheil wagte.“ 

„Und was würdeſt Du thun, mein Herr Theo⸗ 
retiker, wenn dieſer Burſche eines Verbrechens 
bezichtigt würde, aber nichts Schweres gegen ihn 
ſpräche, als ein lüdenhafter Indizienbeweis und 


die Thatſache, daß er vorbeſtraft iſt?“ 


„Ich würde meinen Mann in den verſchiedenen 
Lebenslagen genau beobachten und möglichſt intim 
er möglichſt lange mit ihm zu verkehren 

n “ 


„Und glaubſt Du, den Charakter des Mannes 

len zu können, wenn 

Du in naher Berührung mit ihm bleibſt?“ 
„Das glaube ich,“ ſagte Steinhoff feſt. „Mit 


Deiver Erlaubniß werde ich dieſes Bildniß meiner 


Galerie einverleiben, Du kannſt Dir wohl ein ans 
deres anfertigen.‘ ; 


geradezu glänzend zur Ausführung gebracht, den 
Fluß überſchritten, das engliſche Lager erſtürmt 
und mehrere Geſchütze erobert habe. Von den 
Engländern fielen bei dieſem Angriff etwa 50 
Mann, darunter 4 hohe Offiziere; 150 engliſche 
Soldaten wurden gefangen genommen. 

In Natal entwickelt ſich die kriegeriſche 
Thätigkeit der Buren gleichfalls aufs Beſte. Dort 
leitet Dewet mit 2000 Mann Elitetruppen die 
Operationen. Sogar engliſche Blätter melden, 
daß auch dort die Lage ſehr bedrohlich geworden 
ſei. Nun ſollen ſchleunigſt Verſtärkungen entſandt 
werden; aber woher nehmen? Die Colonien wollen 
nicht mehr und das Mutterland iſt ausgepreßt 
wie eine Citrone. In ganz England herrſcht die 
größte Nervoſität, aber mit ihr kann man natür⸗ 
lich keinen Feind beſiegen, ſie fördert nur die 
eigene Aufreibung. 

Die Burenführer Botha und Dewet 
planen nichts Geringeres als die vollſtändige An⸗ 
nexion der beiden großen Britiſchen Colonien, 
Natals und des Caplandes, um dann in 
beiden einen allgemeinen Aufſtand herbeizuführen. 
Und die Buren ſind auf dem beſten Wege, dieſen 
Plan zur Ausführung zu bringen, da ihnen die 
Engländer mit einer geradezu verblüffenden Kurz⸗ 
ſichkeit immer und immer wieder ins Garn 
laufen, ſo daß überlegene engliſche Streitkräfte von 
den kühnen Buren aufgerieben werden. Bedauer⸗ 
licherweiſe laſſen die Buren die gefangenen Eng» 
länder nur immer wieder frei, da ſie nicht auch 
noch die Verpflegung und Bewachung gefangener 
Feinde auf ſich nehmen wollen. Wäre das nicht 
der Fall, dann beſtände die Kitchenerſche Armee 
nur noch aus Lücken, denn der Generaliſſimus 
bef hligt thatſächlich nur noch ganz verſchwindend 
geringe Truppen, die noch nicht ein einziges Mal 
durch die Buren ge fangen genommen waren. 

In der Capkolon ie operirt der eugliſche 
General French, dem die Miſſion der Säube⸗ 
rung dieſer Colonie zugefallen war, nun ſchon keit 
Monaten ohne jeden Erfolg aber mit bejammers⸗ 
werthem Mißgeſchick gegen die Buren. Er hat 
jetzt auch Blockhäuser errichtet, von denen ſich Kit⸗ 
chener in Transvaal und dem Orrangefreiſtaat ſo 
viel verſprach. Aber die Blockhäuſer haben hier 
wie dort noch garnichts genützt, im Gegentheil 
viele derſelben find von den Buren überrumpelt und 
mit leichter Mühe genommen worden. 

Neben den militäriſchen verſtärken ſich auch 
dies politiſchen Beklemmungen der] Eng⸗ 
länder. Wie nämlich die „Voſſ. Zig.“ ausführt, 
nimmt die bisher ganz nebelhafte Einmiſchung in 
den Streit Englands mit den Buren⸗Republiken 
durch die Ueberreichung des Geſuches der Buren 
um ein Schiedsgericht an die am niederländiſchen 
Hofe beglaubigten Geſandten, deſſen Vermittelung 
der niederländiſche Miniſter des Auswärtigen über⸗ 
nommen hat, doch greifbare Formen an; denn 


das Haager Schiedsgericht wird ſich nun 


doch wohl mit dem Interventionserſuchen zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 


Aus der Provinz. 


* Marienburg, 20. September. Um die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich 
52 Herren beworben. Es haben ſich gemeldet: 
19 Bürgermeifter, 8 Offiziere, Magiſtratsſekretäre, 
Steuerſekretäre, Diſtriktskommiſſare, 1 Intendantur⸗ 
rath, 1 Gemeindevorſteher, 1 Paſtot, 1 Gutsbe⸗ 
ſitzer, 1 Landwirth, 1 Redakteur, 1 Beigeordneter, 
1 Aeelſeinſpektor, 1 ehemaliger Steuerbeamter ꝛc. 
Die Wahlkommiſſion wird am Dienſtag oder 
Mittwoch zuſammentreten und die Geſuche prüfen. 
Herr Sandfſuchs befindet ſich nicht unter den 
Bürgermeiſter⸗Kandidaten, da ſeine Wahl aus⸗ 
ſichtslos iſt. 

* Dt. Eylau, 22. September. Der XXI. 
Provinzial⸗Feuerwehrtag wurde heute 
in unſern Mauern abgehalten. Aus Anlaß deſſen 
hatte die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Sonnabend Nachmittag fand im Pfahlſchen Saale 
eine Ausſchußſitzung ſtatt, der ſich ein Kommers 
anſchloß. Heute Morgen wurde bereits um ½6 
Uhr die hieſige Wehr alarmirt. Nach einer gut 
gelungenen Schuluͤbung folgte eine Angriffsübung 
und dieſer wieder die Berathungen des Feuerwehr⸗ 
tages. Herr von Wins eröffnete den Verbandstag 
mit einem dreifachen Hoch auf den Sailer. 


Dann war von Nummer 48 nicht weiter die 
Rede. Beide Männer hatten ſich ſeit Monaten 
nicht geſehen, und es fehlte ihnen nicht an Ge⸗ 
ſpächsſtoff. Sie waren alte Freunde und hatten 
Beide den gleichen Beruf. Rufus Carnow galt 
als einer der zuverläſſigſten Beamten, er war 
ſtark, beherzt und ſchlau, aber auch der etma zehn 
Jahre jüngere Steinhoff galt als ein ſehr ge⸗ 
ſchickter Detektiv. Er ſchien eine ganz beſondere 
Begabung für feinen Beruf zu befigen, war ſcharf⸗ 
ſinnig, energiſch, ſelbſtbewußt und beſaß ein her⸗ 
vorragendes ſchauſpieleriſches Talent. 

„Du baldowerſt jetzt alſo Gepäckdiebſtähle 


aus?“, fragte Carnow im Laufe der Unter⸗ 
haltung. 
„Ja. Du wirſt denken, das iſt kein inte⸗ 


reſſantes Geſchäft, allein, Du irrſt. Früher dachte 
ich auch, Koffer wäre Koffer, aber jetzt weiß ich, 
daß ſie ſich alle von einander unterſcheiden und 
daß jeder feine Individualität hat. Ich will mich 
verpflichten, jeden Koffer, den ich einmal unter den 
Händen gehabt habe, wleder zu erkennen.“ 
„Dick,“ ſagte Carnow feierlich, „ich fürchte, 
Deine phyſiognomiſchen Studien werden Dich noch 


einmal irre führen.“ 
(Fortſezung folgt.) 


— n Ʒÿö — 


Regierungspräſident von Jagaw ſandte folgendes 
Telegramm: „Zum heutigen Feuerwehrtage ſendet 
die beſten Wünſche in dankbarer Anerkennung der 
gemeinnützigen Thätigkeit des Verbandes.“ Ver⸗ 
treten waren folgende Wehren: Biſchofswerder, 
Briefen, Culm, Culmſee. Czersk, Dirſchau, 
Dt. Eylau, Flatow, Graudenz, Leſſen, Löbau, 
Gollub, Dt. Krone, Konitz, Neuenburg, Neufahr⸗ 
waſſer, Neumark, Oliva, Podgorz, Roſenberg, 
Rehden, Schwetz, Strasburg, Schönſee, Thorn, 
Zempelburg und Zoppot. Dem Verbande gehören 
gegenwärtig 57 Wehren an. Neu aufgenommen 
wurden die Wehren Quiram, Jezewo, Neuenburg, 
Märk. Friedland. Außerhalb des Verbandes 
ſtehen noch: Zuckerfabrik Culmſee, Krojanke, 
Landeck, Liſſewo, Marienburg, Mewe, Sandhof, 
Schöneck, Tiegenhof, Vandsburg und Zippnow. 
Herr von Wins erſtattete hierauf den Koſten⸗ 
und Geſchäftsbericht. Die Einnahme des Ver⸗ 
bandes betrug 2374,90 Mk., die Ausgabe 
2162,12 Mk., Beſtand 212,68 Mk. Für Unfall⸗ 
zwecke ſind im laufenden Jahre 1200 Mk. ange⸗ 
legt worden, für Beſichtigungen 50 Mk. Das 
Unfallkapital des Verbandes belief ſich Ende 
März dieſes Jahres mit Zinſen auf 10 447,22 
Mark. Der für Brandmeiſterkurſe und Be⸗ 
ſichtigungen beſtimmte Fonds hat einen Beſtand 
von 758,90 Mk. Im Laufe der Verhandlungen 
wurde beſchloſſen, die von Baumeiſter Hennig 
entworfene Dienſtvorſchrift drucken zu 
laſſen und den Wehren zu überſenden. Sodann 
wurde der neue Miniſterialerlaß und der Bericht 
über die amtlichen Abzeichen einer eingehenden 
Kritik unterworfen. Zur Beſichtigung meldeten 
fh die Wehren Ziſchofswerder und Schwetz. 
Der Brandmeiſterkurſus wird im Jahre 1902 in 
Pr. Stargard abgehalten. Die Verbandsbeiträge 
werden in alter Höhe beibehalten. Hierauf 
wurden mit Dienſtauszeichnungen für 25 jährige 
treue Dienſte ausgezeichnet: Graudenz: Ferdinand 
Glaubitz, Robert Scheffler; Culm: Gnyffke; 
Brieſen: Rob. Schmidt; Konitz: Zeidler; Dt. 
Eylau; Bösler; für 20 jährige Dienſte: Biſchofs⸗ 
werder: Tomaſchewski, Apfelbaum, Bartſch, Neu⸗ 
mann, Jatzkewitz; Culmſee: Herm. Kohl. Die 
ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Kreisſchulinſpektor 
Rieve⸗Pr. Stargard, Vorſitzender, von Wins⸗ 
Dr. Krone Zahlmeiſter und Eugen Schulz⸗Culm 
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Der Ort für 
den nächſten Verbandstag wird vom Ausſchuß be⸗ 
kannt gemacht werden. Schließlich gelangte noch 
ein Antrag des Ausſchuſſes zur Annahme, daß 
ſich jede Wehr der Kritik unbedingt zu unter⸗ 
werfen hat; nur eine ſchriftliche Rechtfertigung iſt 
geſtattet. Dem abweſenden Herrn Rieve wurde 
telegraphiſch ein Gruß überſandt und hierauf 
mit dreifachem „Gut Wehr“ der Verbandstag 
geſchloſſen. 

* Dirſchau, 23. September. Nach Bes 
richten engliſcher Korreſpondenten ſoll während des 
Kaiſermanövers die Zahl der Maroden 
und Kranken ſehr groß geweſen ſein. Wie un⸗ 
wahr dieſe Behauptungen find, geht daraus 
hervor, daß bei der amtlichen Manöver⸗Kranken⸗ 
ſtation des I. und XVII. Armee⸗Korps, dem 
hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſe, nur 25 kranke 
Soldaten aus dem Manöverfelde eingeliefert wurden. 

„Elbing, 23. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſer in haben Cadinen am Sonntag 
Mittag 12 Uhr wieder verlaſſen und ſich nach 
Rominten begeben, während die beiden jüngſten 
Kinder des Kaiſerpaares, Prinz Joachim und 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, heute Vormittag nach 
Berlin zurückkehrten. 

* Danzig, 23. September. Auf das von 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrü⸗ 
der ſchaft an den Kaiſer gerichtete Telegramm 
traf geſtern ſpät Abends aus Rominten vom 
Kaiſer folgendes Antwort⸗Telegramm ein: 
„Ich ſpreche der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft für das Mir anläßlich der 550jäh⸗ 
rigen Jubelfeier überſandte Huldigungstelegramm 
Meinen beſten Dauk aus und wünſche der Brü- 
derſchaft von Herzen auch ferneres geſegnetes 
Wachſen und Gedeihen bis in die weite Zukunft. 
Wilhelm I. R,“ — Bei dem geſtern in Amſter⸗ 
dam ftattgefundenen großen Wettrudern um 
die Meiſterſchaft der Niederlande ſiegte Max 
Sommerfeldt vom Danziger Ruderverein. 

* Danzig, 23. September. Im Paw 
lowski'ſchen Konkursverfahren (Holz⸗ 
ſpedition und Schneidemühle) fand am Freitag 
beim hieſigen Amtsgericht die zweite Gläubiger⸗ 
Verſammlung ſtatt. Wie mitgetheilt wurde, be⸗ 
laufen ſich die geſammten Schulden auf etwa 
1900 000 Mk. Durch Lombard gedeckt find 
hiervon 1010000 Mk., ſodaß noch etwa 900 000 
Mark verbleiben für die nicht durch Deckung 
Lombard vorhanden iſt. Dieſen 900 000 Mark 
fieht eine Aktivmaſſe von etwa 117000 Mark 
gegenüber. Die Gläubiger dürften etwa 12 Prozent 
erhalten. 

* Rominten, 23. September. Der Kaiſer 
begab ſich heute Nachmittag zu Pferde und in der 
Uniform ſeines ruſſiſchen Grenadier⸗Regiments 
nach dem Grenzſiädtchen Wyſchtyten, welches 
am 26. Auguft d. 38. zum größten Theile durch 
Feuer zerſtört worden war. An die auf dem 
Marktplatze zuſammengeſtrömte Bevölkerung hielt 
Seine Mafeſtät folgende Anſprache; „Seine 
Majeſtät Kaiſer Nikolaus, Euer erhabener Landes⸗ 
herr, Mein geliebter Freund, hat von Eurem 
ſchweren Unglüd gehört. Er läßt durch 
Meinen Mund mitteilen, wis ſehr ihn die Nach⸗ 
richt betrübt hat, und läßt Euch fein herzliches 
Mitgefühl ausſprechen. Aber noch mehr, er ſendet 
Euch durch Mich als Zeichen feiner landesväter⸗ 
lichen Fürforge eine Spende von fünftauſend 
Rubel, weiche Ich Meinem bevollmächtigten Forſt⸗ 
meifter von Saint⸗Paul übergebe zur Vertheilung 


} 


in Gemeinſchaft mit Landrath v. Luck und den 
Comitee. Ihr erſeht Hieraus, wie das Auge 
Eures erhabenen Landesvaters überall bis an die 
Grenzſtädte ſeines großen Reiches reicht, und wie 
fein gütiges, warmes Herz für feine, wenn auch 
noch jo entfernten Unterthanen ſchlägt. Furer 
Dankbarkeit und Liebe für Euren Kaiſer und 
Vater werdet Ihr jetzt Ausdruck geben, indem Ihr 
mir Mir ruſt: Na sdorowje jewo welitschestwo 
gos sudarja imperatora Nikolai! Hurrah!“ 

* Heiligenbeil, 23. September. Bei Hei- 
ligenbeil wurde durch den Schnellzug ein 
Milchfuhrwerk überfahren. Der 155jährige einzige 
Sohn des Kutſchers wurde dabei getöd ter, 
eine Arbeiterfrau erfitt einen Beinbruch, der Kutſcher 
eine Schulterverrenkung. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. September 


[Perſonalien.] Der Inſpektionsge⸗ 
hülfe Degener beim Gerichtsgefängniße ür 
Konitz iſt zum Gefängniß⸗Inſpektions⸗Aßſiſtenter⸗ 
bei dem Strafgefängniß in Tegel ernannt worden. 

§ [Die Togo⸗ und Singhaleſen⸗ 
Karawane, ] welche ſoeben in Poſen und 


Bromberg viel Schauluſtige angezogen Hat, trifft 


morgen früh hier in Thorn ein, um im gieſiger 
Schuͤtzenhauſe (Garten, oder bei ungünftigem 
Wetter Saal) eine Reihe von Vorſtellungen zu 
ge ben. Näheres iſt aus dem Angzeigentheil er⸗ 
ſichtlich. 

* [Das diesjährige Schautur nen 
des Gymnaſiaſten⸗Turnvereins findet am Sonnabend 
im WViktoriagarten ftatt. 

[Der Verband der deut ſchen 
Thierſchutzvereine] hat die Veanſtaltung 
eines Preisausſchreibens über das Thema %- 
ſchloſſen: „Welches find die in wißenſchaftlichen 
Kreiſen als nothwendig erachteten Verſuche an 
lebenden Thieren und unter welchen Bedingunger 
ſind dieſelben auszuführen, um den Forderungen 
des Thierſchutzes gerecht zu werden!? Für die 
beſten Abhandlungen ſind 3 Preiſe zu 1500 Mk. 
bezw. 1000 und 500 Mk. ausgeſetzt. 

* [Das Danziger Provinzial⸗ 
Schulkollegium] fol, wie das dortige 
Polenblatt, die „Gazeta gdanska“ erfährt, bes 
ſchloſſen haben, den in Thorn verurtheilten 
Oymnaſiaſten ſolle daraus in der Schule kein 
Schaden erwachſen. Das Blatt räth allen Be⸗ 
theiligten, ſich nunmehr mit Ernſt an die gewohnte 
Schularbeit zu begeben. 

[[Theeverſorgung der Manöver 
truppen.] Aus den in dieſem Jahre zur 
beſſeren Verpflegung der Manövertruppen ge⸗ 
ſchaffenen Neueinrichtungen find insbeſondere die 
ſogen. Theekolonnen 9 a „ welche beim 
Kalſermanöver zum erſten Male in Wirkſamkelt 
traten. Der Thee wurde bei den Manäner- 


Proviantämtern in den dazu aufgebauten Feld 


küchen aufgekocht, in große Fäſſer und Bafin 
wagen gefüllt und den Truppen nachgefahren. 
Auf jeden Mann war ein Liter Thee für den 
Tag berechnet. 

— [Alle Verſammlungen, in denen 
öffentliche Angelegenheiten erörtert werder. 
bedürfen der vorherigen polizeilichen 
Anmeldung, ganz gleich, ob dieſe Berjamm- 
lungen im Rahmen eines kaufmänniſchen, Gewerbe⸗ 
oder andern Vereins abgehalten werden. Der 
Apothekenbeſitzer R. und Gen. gehörten zum Vor⸗ 
ſtand eines kaufmänniſchen Vereins 
und waren angeſchuldigt worden, ſich gegen das 
Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 vergangen zu 
haben, indem in einer Vereinsſitzung öffentliche 
Angelegenheiten ohne friſtzeitige Anmeldung bei 
der Ortspolizeibehörde erörtert worden ſeien. N. 
fol in dieſer Verſammlung als Redner aufge⸗ 
treten ſein. In der betreffenden Verſammlung 
hatte man ſich beſonders mit Verkebrsangelegen⸗ 
heiten beſchäftigt; man hatte z. B. beſchloſßen, 


bei der Pofibehörde vorſtellig zu werden, dam 


ein ſtändiger Beamter mit dem rechanſchluz 
betraut werde; man wollte ee Rüg- 
fahrtkarten bei der Eiſenbahnbehörde vorſtellig 
werden; auch hatte man eine pollzeiliche Auf⸗ 
forderung beſprochen wonach die Eigentümer Treppen⸗ 
Hufen und Kellerhälſe auf den Bürgerddeigen vor ihren 
Häuſern entfernen ſollten. Die Angeklagten 
in Abrede geftellt, daß fie die Abſicht gehabt 
hätten, öffentliche Angelegenheiten zu erörtern aber 
zu berathen; es habe ſich lediglich um private 
Angelegenheiten gehandelt. Das Schö cht 
ſowohl wie die Strafkammer ſprachen die Ange. 
klagten auch frei. Das Kammergericht 905 
aber die Vorentſcheidung auf und wies die Sache 
zur anderweltigen Entidchung an die Straf⸗ 
kammer zurück, da unter entlichen Angelegen⸗ 
heiten nicht nur diejenigen zu verſtehen ſeien, die 
im Gegenſatz zu Privalintereſſen die 
Staatsintereſſen, mithin Angelegenheiten politiſchen 
und religiöfen Inhalts betreffen, ſondern alle bie 
Geſammtheit n allgemeinen Angelegen 
heiten. Die Strafkammer verurtheilte darauf die 
Angeklagten zu Geldſtrafen. Dieſe Entſcheidung 
Angeklagten durch Neviſion beim 
rgericht an, das auf Zurückweiſung der 
Reviſion erkannte, da der Vorderrichter zutreffend 
fefigefteftellt habe, daß die Angeklagten beabfichtigt 
hatten, öffentliche Angelegenheiten in der fraglichen 
rſammlung zu erörtern. 5 a 
§lStrafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 6 Sachen zur Verhandlung an. In 
der erſten woren der Arbeiter Adolf Beyer, 
der Schulknabe Friedrich Dahlmann und der 
Schulknabe Wilhelm Sobotta aus 
ſchuldigt, und zwar Beyer, aus der Wohnung 
feines Schwagers, des Arbeiters Dahlmann, auf 


Thorn be⸗ 


J 


Angeklagten nun zum Vorwurf, daß er fid in 


deſſen Aufforderung ſich nicht entfernt und dem 
Polizeiſergeanten Troyke, als dieſer ihn aus der 
Wohnung herausbringen wollte, Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, Dahlmann und Sobotta, dem Mitange⸗ 
klagten Beyer aus einem verſchloſſenen Kaſten 190 
Mark baaren Geldes entwendet zu haben. Die 
Verhandlung endigte mit der Freiſprechung des 
Beyer und mit der Verurtheilung des Dahlmann, 
ſowie des Sobotta zu je 1 Monat Gefängniß. — 
Unter der Anklage der Beleidigung durch die 
Preſſe betrat ſodann der Redakteur Leon Tr e⸗ 
bins ki, früher in Thorn, jetzt in Boch u m, 
die Anklagebank. Die Vertheidigung des Ange⸗ 
klagten führte Rechtsanwalt Szuman von hier. In 
Nr. 102 der in Thorn erſcheinenden „Gazeta 
Codzienna“, als deren verantwortlicher Redakteur 
der Angeklagte zu der hier in Frage kommenden 
Zeit angegeben war, wurde am 4. Mai d. J. 
ein mit der Ueberſchrift „Böſer Wille oder Un⸗ 
wiſſenheit“ verſehener Artikel veröffentlicht, in 
welchem ausgeführt wurde, daß in verſchiedenen 
Fällen Briefe mit der Ortsbezeichnung „Torun“, 
welche deutſche Poſtbeamte in Alexandrowo von 
der Warſchauer Poſt in Empfang genommen 
hätten, nicht nach ihrem Beſtimmungsort Thorn, 
ſondern in das Ausland geſandt wären. Der be⸗ 
treffende Artikel verbreitete ſich des weiteren über 
die Qualifikation der Poſtämter und hob hervor, 
daß man vielleicht zu der Annahme gelangen 
könnte, die Poſtbeamten handelten bei dergleichen 
Irrungen aus böſem Willen. Dem ſei aber nicht 
ſo. Vielmehr ſei anzunehmen, daß die betreffen⸗ 
den Beamten das thäten, was ſie verſtänden, und, 
wenn ſie irrten, ſo ſei das nicht einer böſen Ab⸗ 
ſicht, ſondern deren Unwiſſenheit und deren 
Stumpffinn zuzuschreiben, u. dergl. m. Der 
Staatssekretär des Reichspoſtamts erblickte in 
dieſem Artikel eine Beleidigung der Poſtbeamten 
und ſtellte Namens derſelben Strafantrag. Der 
Angeklagte erkärte im geſtrigen Termine, daß er 
die Verantwortung für den inkriminirten Artikel 
übernehme. Zu ſeiner Vertheidigung führte er 
an, daß bei der Beſtellung von Briefen mit pol⸗ 
niſcher Ortsbezeichnung häufig Unregelmäzigkeiten 


vorgekommen und daß deswegen verſchiedentlich 


Beſchwerden geführt ſeien, die einen Erfolg aber 
nicht gehabt hätten. Erſt, nachdem der in⸗ 
kriminirte Artikel in die Preſſe geleitet ſei, wäre 
eine Aenderung eingetreten. Im Uebrigen be⸗ 
hauptete Angeklagter, daß die in dem betr. Ar⸗ 
tikel angeführten Thatſachen der Wahrheit ent⸗ 
ſprächen. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
der Beleidigung durch die Preſſe für ſchuldig und 


ei Gefängnißſtrafe 
i 1 5 3 dem Staats⸗ 


von 2 Wochen; 
ſekretär des Reichspoſtamts die Befugniß zu, die Ver⸗ 

eilung des Angeklagten in der „Gazeta Cod⸗ 
zienna und in den hier erſcheinenden 3 deutſchen 
Zeitungen auf Koſten des Angeklagten nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft des Urtheils bekannt 
machen zu laſſen, ferner ordnete er die Ver⸗ 
nichtung der zur Herſtellung des inkriminirten Ar⸗ 
tikels benutzten Platten und Formen, ſowie der 
etwa noch vorhandenen Exemplare der betreffenden 
Zeitung an. i 

Demnächſt wurde gegen den früheren Amts⸗ 
ſekretär Auguſt Bublys aus Mocker wegen 
Vergehens im Amte verhandelt. Auf Grund ge⸗ 
fälſchter Atteſte, die durchweg ſehr günſtig für den 
Angeklagten lauteten, war es demſelben gelungen 
bei dem Amte in Mocker vom April 1899 ab 
die Stellung als Amtsſekretär zu erhalten. Nach⸗ 
dem die Amtsverſtehergeſchäfte von den Geſchäften 
des Gemeindevorſtehers getrennt waren hatte An⸗ 
geklagter vom 2. Januar d. Js. ab auch die Ver⸗ 
waltung der Amtskaſſe in Mocker zu verſehen und 
ſpäterhin wurde er auch nach Gutsvorſteberſtellver⸗ 
treter für den Guts⸗ und Gemeindebezirk Rubin⸗ 
kowo. Alle dieſe Aemter wären dem Angeklagten 
ſicherlich nicht übertragen worden, wenn ſeine Be⸗ 
ſtrafungen den Vorgeſetzten bei feiner Anſtellung 
bekannt geweſen wären. Wie ſpäterhin feſigeſtellt 
worden iſt, hat Angeklagter folgende Vorſtrafen 
erlilten; vom Kriegsgericht in Königsberg wegen 
Unterſchlagung in 3 Fällen, Betruges in 3 Fällen 
und Urkundenfälſchung in 2 Fällen 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß, von der Strafkammer in Ortelsburg 
wegen Unterſchlagung und Diebſtahls 9 Monate 
Gefängniß und vom Schöffengerichte in Königs⸗ 
er Am vollendeten und verſuchten Betruges 
5 Monate Gefängniß. Die Anklage machte dem 


vorhin angegebenen Stellungen verſchiedener 
krafbarer Handlungen ſchuldig gemacht habe. So 
ſoll er Beſtand der Gutskaſſe Rubinkowo im 
Betrage von etwa 120 Mk. für ſich verbraucht 
haben, dann Toll er 260 Mk. Kreisabgaben, die 
er von dem Gutsbeſitzer von Poplawski einge⸗ 
zogen hatte unterſchlagen haben, ferner ſoll er die 
Amtskaſſe in Mocker in Höhe von 64 Mk. 50 
Pfennig beſtohlen und endlich fol er den Betrag 
von 23 Mk. 80 Pfg., welcher ihm von dem 
Mühlenbeſitzer Koſch in Schönwalde zum Ankauf 
von Klebmarken anvertraut war ſich rechtswidrig 


. haben. Um ſeine Straft zu ver⸗ 
„ fol er ferner Liſten und Schrift⸗ 
ſtücke vernichtet und zur Seite geſchafft 


Haben. Der Angeklagte ſtellte entſchieden in Ab⸗ 
rede ſich irgendwie ftrafbar gemacht zu haben. Er 
ſuchte den Sohn des früheren Amtsvorſtehers 

in Mocker der Strafthaten zu verdächti⸗ 
gen und hat ſich nicht geſcheut, gegen dieſen ſeiner 
Zeit die Einleitung des Strafverfahrens zu bean⸗ 
ai Die geftrige Beweisaufnahme ergab die 
völlige Schuldloſigkeit des Hellmich jun. und mit 
unzweifelhafter Gewißheit die Thäterſchaft des An⸗ 
geklagten. Hinſichtlich der letzten, dem Angeklagten 
zur Laſt gelegten Strafthat (Unterſchlagung der 


23 Mk. 30 Pig, von Koſch) wurde die Verhand⸗ 


lung vertagt. Wegen der übrigen Strafthaten er⸗ 


folgte die Verurtheilung des Angeklagten zu einer 
Geſammtſtrafe von 3 Jahren Gefängniß 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren. 

Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Steinſchiäger Marcell Wisniewski 
aus Mocker und hatte das Vergehen des Dieb⸗ 
ſtahls zum Gegenſtande. Der bereits 3 mal wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafte Angeklagte war beſchuldigt, dem 
Arbeiter Franz Roſchinski aus Schönwalde wäh⸗ 
rend des Schlafes eine Taſchenuhr nebſt Kette, ſo⸗ 
wie 4 Mk. baares Geld entwendet zu haben. 
Wisniewski gab zu, dem Roſchinski die Uhr und 
Kette fortgenommen zu haben; er will dies jedoch 
zum Scherz gethan und die Abſicht gehabt haben, 
die Uhr und Kette dem Roſchinski ſpäterhin zu⸗ 
rückzugeben. Den Diebſtahl des baaren Geldes 
beſtritt er. Deſſen ungeachtet, wurde er in beiden 
Fällen des Diebstahls für überführt erachtet und 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — In der 
letzten Sache, in welcher die Arbeiler Frau Juli⸗ 
anna Schütz, der Arbeiter Auguſt Schütz und 
der Arbeiter Leo Gorecki aus Mocker des 
ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt waren, erging ein 
freiſprechendes Urtheil. 

§[Schwurger icht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer und 
Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Weisſermel. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Referendar Littmann. Zur 
Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. Von ihnen 


betraf die erſte den Arbeiter Robert Müller 


aus Koſtbar, der Ach wegen eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens zu verantworten hatte. Die Ver⸗ 
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda. Die Verhandlung, während 
welcher die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, en⸗ 
digte mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus. In der zweiten 
Sache war das Urtheil bei Schluß der Redaktion 
noch nicht gefällt. — Unſere geſtrige Mittheilung 
über die Verurtheilung des Arbeiters Zöll⸗ 
mann aus Hohenkirch wegen Erſtechung des 
Maurers Grapentin bedarf inſofern der Berich⸗ 
tigung, als Zöllmann nicht zu 6 Monaten, ſon⸗ 
dern zu 1 Jahr und 6 Monaten Geſängniß ver⸗ 
urtheilt worden iſt. 

— [Straßenſperrung.] Die hoch⸗ 
gelegene Straße nach dem Güterbahnhof wird 
von Donnerſtag bis auf Weiteres geſperrt, ſo 
daß nur die ti ef gelegene Straße für den Ver⸗ 
kehr zur Verfügung ſteht. 

[Polizeibericht vom 24. September. 
Gefunden: Im Polizeibriefkaſten 2 kleige 
Schlüſſel; auf der Culmer Chauſſee ein Fleiſcher⸗ 
netz, abzuholen von Malinsky, Kolonie Weißhof, 
Nr. 36; om Landrathsamt ein Sack mit Futter, 
abzuholen beim Kaſtellan des Landrathsamtes. — 
Zugelaufen ein kleiner ſchwarzer Hund bei 
Schulz (Volksgarten). — Verhaftet: Eine 
Perſon. 


Mo cker, 23. September. Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Hellmich, der länger als 13 Jahre 
an der Spitze der hieſigen Gemeinde geſtanden 
hat, tritt zum 1. Oktober d. Js. in den Ruhe⸗ 
ſtand. Von den 88 Bewerbern um die erledigte 
Amts⸗ und Gemeindevorſteherſtelle find drei 
zur engeren Wahl gekommen, und zwar zwei 
Bürgermeiſter und ein Stadtſekretär. 

Culmſee, 23. September. Heute Morgens 
um ½7 Uhr brach auf der Bodenkammer im Haufe 
der Wittwe Kredler Feuer aus. Dem ener⸗ 
giſchen Eingreifen der Herren Smiejkowski und 
Boldt iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb! — Nachdem am 6. d. Mis. 
eine Streckenbereiſung der Kleinbahn Gulm- 
ſee⸗Mel no erfolgt war, fand am Sonnabend 
die landespolizeiliche und eiſenbahntechniſche Ab⸗ 
nahme ſtatt. Der Güterverkehr ſoll bereits im 
Laufe dieſer Woche beginnen, der Perſonenverkehr 


etwas ſpäter. Als Fahrkarten werden die ſog. 


Zettelfahrtarten verwendet werden, die erſt im 
Eiſenbahnwagen ausgegeben werden ſollen. 


Vermiſchtez. 


In Dünkirchen hätte ein ſchönes Mal: 
heur paſſiren können. Im dortigen Hafen brach 
die Landungsbrücke zu dem ruſſiſchen Kreuzer 
„Svpetland“ während eine große Anzahl von 
Per ſonen ſich auf derſekben befand. Sechs Per⸗ 
ſonen fielen ins Waſſer, konnten aber gerettet 
werden. Die zuſtändigen franzöſiſchen Behörden 


wird bei der Kunde von dieſem Zwiſchenfall doch 


wohl eine Gänſehaut überlaufen haben. Wenn 
die Vorkehrungen in dem Hafen ſo ſchlecht, wie 
leicht hätte da auch dem Zaren und der Kaiſerin 
ein Unglück zuſtoßen können. 

In Buda peſſt iſt es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der Civilbevölkerung und Militär 
gekommen, wobei mehrere Perſonen getödtet, 
verwundet, viele verhaftet wurden. 

Die 100 Kilometer⸗Meiſterſchaft 
von Europa für Radfahrer iſt in Leipzig ausge⸗ 
fochten worden. Bei dem Rennen ſiegte der 
Münchener Ro bl, der die Strecke in 93 Minuten 
31% Sekunde durchfuhr. 

Nach Unterſchlag ung von 20000 M. 
iſt der Poſtkaſſterer Verweyen aus Aachen ver⸗ 
a. Die Serfelgung des Flüchtlinge ift 

nd eine 

8. set Ä lohnung auf feine Ergreifung 

us Marſeille in Südfrankreich wird 
gemeldet: Der Dampfer 1 welcher eine 
Vergnügungsreiſe unternommen hatte, iſt in den 
hieſigen Hafen zurückgekehrt, da mehrere verdächtige 
Krankheitsfälle an Bord deſſelben vorgekommen ſind. 
Wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, handelt es ſich 
um die Peſt. Eine große Menge auf dem 


man einen günſtigen Blick über den Strom und 


Dampfer befindlicher Ratten wurden getödtet. Das 
Schiff hatte 130 Fahrgäſte an Bord. 
2 Ein Attentat auf den Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich ſoll bei Mochacs in Ungarn ver⸗ 
übt worden ſein. Der Attentätter gab nach einer 
dem „Berl. Tgbl.“ zugegangenen Meldung einen 
Schuß auf den jagenden Erzherzog ab; die 
Kugel ſtreifte den Arm und verbrannte den Aermel, 
ohne eine Verwundung herbeizuführen. Obwohl 
das Schloßperſonal ſofort die Verfolgung des 
Attentäters begann, verſchwand er doch ſpurlos 
im Waldesdickicht. Eine weitere Nachricht beſagt, 
das Attentat ſei von Wilderern verübt: es ſeien 
auch mehrere Schüſſe auf den Erzherzog be⸗ 
gleitenden Oberförſter abgegeben worden. 
Prinz Tſchun als Dichter. Ein 
Gedicht des Prinzen Tſchun iſt dem Berli. „Loc. 
Anz.“ zur Verfügung geſtellt. Der Inhalt des 
Pöbms ſtellt außer Zweifel, daß es feine Ent⸗ 
ſtehung der unfreiwilligen Muße verdankt, zu der 
Tſchun in Baſel verurtheilt war. Während 
das Gedicht ein Hauch der Romantik durchweht, 
ſchildert es zugleich ganz realiſtiſch die örtliche 
Situation, in der es entſtanden iſt. Der Prin 
hat mit geradezu photographiſcher Treue dieſe 
Oertlichkeit geſchildert. Im „Hotel zu den drei 
Königen“ lagen ſeine Zimmer nach dem Rhein 
hinaus, der an der Hinterfront des Hauſes vor⸗ 
beiſtrömt. Längs der von ihm bewohnt geweſenen 
Gemächter zieht ſich ein Balcon, von dem aus 


hinüber zu den in blauer Ferne ſchimmernden 
Bergen hat. Wenn die Abendſchatten ihn vor 
der neugierigen Menge 
dicht benachbarten Rheinbrücke aus den Balcon 
beobachtete, trat der Prinz hinaus und betrachtete 
lange das Panorma, das ihm zu Füßen und 
rings um ihn ausgebreitet lag. So wird die 
Stimmung verſtändlich, der der poetiſche Erguß 
eniflofien iſt und der in wortgetreuer Ueberſetzung 
alſo lautet: 

Am ſchönſten iſt es, wenn die Abendſonne 

Hernieder auf die Erde ſinkt. a 

Von ferne ſehe ich das Gebirge 

Und blickte hinab in das Waſſer, 

Das hinter dem Hauſe dahinſtrömt. 

Ich ſitze hier an dem Geländer 

Und betrachte dies Schauſpiel. 

Die Blumen, der Duft, dle Schatten, 

Sie ſind mir auch hier geblieben. 

itten in dieſem Stück Erde, 
as die Schweiz ſie nennen 

Und über 40 Grad entfernt vom Aequator liegt, 

So dichtend, gehe ich meinen Gedanken nach. 

Und wenn ich nachſinne, 

Dann kommt die Ruhe über mich. 

Drum habe ich von Jugend an bis zum heutigen Tag 

Mich als Dichter verſucht. 

Das ſind die Blätter und Blumen, 

Die in den Schoß mir fallen. 

Beim Weine empfinde ich keine Müdigkeit. 

Doch wenn ich jetzt mich erhebe, 

Iſt mir's als ginge ich mit trunkenen Schritten 

Um einen Bach herum, 

In dem das Licht des Mondes ſich ſpiegelt. 

Schon ſind die Vöglein im Neſt, 

Und menſchenleer iſt es geworden. 

Der Schriftſteller M. Harden wurde 
nachdem er die ihm von der Berliner Straf⸗ 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung zuerkannte 
ſechsmonatliche Feſtungshaft verbüßt hat, aus der 
Feſtung Weichſelmünde entlaſſen. Mit ihm zu- 
gleich hat — Juſtizrath Dr. Sello nach Ver⸗ 
büßung der ihm wegen Herausforderung des 
Staatsanwaltſchaftsraths Braut zum Zweikampfe 
auferlegten Feſtungshaft von vier Wochen Weichſel⸗ 
münde verlaſſen. 

Hauseinſturz. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird aus Worms gemeldet: Kurz nach 4 Uhr 
ſtürzte das Haus der Gebrüder Hartenbach ein, 
das bereits unter Dach ſtand. Fünf Perſonen, 
darunter die Gebrüder Hartenbach wurden ver⸗ 
ſchüttet, allein theils weniger, theils ſchwerer aus 
den Trümmern hervorgezogen. 

Von den Niagarafällen in Nord⸗ 
amerika meldet ein Telegramm, daß es dem Frl. 
Martha Wagenführer aus Buffallo gelungen ſei, 
in einem Faſſe durch die Strbmfchnellen des 
Niagara zu gelangen. Sie iſt die zweite Frau, 
welche die Wageſtücke vollführte. 

Kleine Chronik. In einer Bäckerei zu 
Paris fand Montag Nacht eine Gaserplofion 
ſtatt. Mehrere Geſellen erlitten ſchwere Verletzungen. 
— Zu Villaju an (Spanien) kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Flſchern und Polizei. 
19 Schwerverwundete blieben auf dem Platze. — 
Der flüchtige Poſtdirektor Flemming aus 
Huſum in Holftein iſt in Bremervörde verhaftet 
worden. — Die Karthäuſer Mönche, be⸗ 
kannt durch ihren Likör, (Chartreuſe) wollen nun 
doch in Frankreich bleiben und ſich den Vor⸗ 
ſchriften des neuen Ordensgeſetzes fügen. 

Der belehrte Tugendwächter. Die 
„Mittelbadiſchen Nachrichten“ erzählen: In Will⸗ 
ſtätt haben die Schulbuben und Mädchen einen 
gemeinſamen Badeplatz, wo „Männlein und Weib⸗ 
lein, im Waſſer ſich vergnügen. Hochwürden er⸗ 
blicken und auseinanderſtieben iſt eins. Nur ein 
kleiner Kerl bleibt zurück. Hochwürden herrſcht 
denſelben an: „Sag' mal, haben auch Mädchen 
mit Euch gebadet?“ Und das Waſſerfröſchlein 
antwortet: „J woas net, fie fin Icon alle us⸗ 
zogen g'ſin!⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Potsdam, 23. September. Prinz Joachim 


und Wrinzeſfin Viktoria Luife find heute Abend 


im Neuen Palais eingetroffen. 


verbargen, die von der 


Bremen, 23. September. Der Buchhalter 
Döring der hieſigen „Neuen Sparkaſſe“, welcher 


im Verdacht ſteht, derſelben ca. 75 000 Mare 
veruntreut zu haben, wurde verhaftet, Die Ver⸗ 
untreuungen ſollen lange Jahre zurückreichen 


Bermuda, 23. September. Drei Buren, 
darunter ein Neffe des Generals Joubert, find im 
der Nacht vom 20. September aus dem hieſigen 
Lager der Gefangenen entflohen und gelangten 
nach einem unwegſamen, dicht bewaldeten Gebiet. 
Sie ſind noch nicht wieder ergriffen worden. 

London, 23. September. Die amtliche 
Verluſtliſte beziffert die Verluſte der Kolonne 
Gough an Vermißten in dem Gefecht mit Bothe 
am 17. d. M. auf 230 Mann. 

London, 23. September. Die Blätter 
melden aus Kapſtadt: Der Kreuzer „Barra⸗ 
touta“ iſt in Simonstown eingetroffen; alle ver- 
fügbaren Mannſchaften von ſeiner Beſatzung wer⸗ 
den in den Vertheidigungswerken zum Schutze ber 
Moſſel⸗Bai Verwendung finden. Der Kreuzer 
„Gibraltar“ wird in der nächſten Woche erwartet. 
— (Die Engländer bekommen jetzt doch eine wahre 
Heidenangſt! D. Red.) 

London, 23. September. Wie die Blätter 
aus Cicago melden, wurden dort heute die im 
Haft genommenen Anarchiſten wieder in Freiheit 
geſetzt, da keine Schuldbeweiſe gegen fie vorlagen. 

Buffalo, 23. September. Heute begann 
der Prozeß gezen den Mörder des Präfibenten 
Mac Kinley. Czolgosz wurde vom Gefäng⸗ 
niß durch einen unter der Straße befindlichen 
Tunnel nach dem Gerichtsgebäude gebracht. Wie 
verlautet, werde ſich die Vertheidigung darauf be⸗ 
ſchränken, auf Irrſinn zu plaidiern. Dr. Bay» 
lard erklärte, die Verwundung Mac Kinleys habe 
nicht nothwendigerweiſe zum Tode führen mühlen. 
Die eigentliche Urſache des Todes liege in den 
Erſcheinungen, die im hinteren Theile des Magens 
hervorgetreten ſeien. Die unmittelbare Veran⸗ 
laſſung ſei die Einfaugung ſeptiſcher Flüſſigkeiten 
durch die Bauchſpeicheldrüſe geweſen. 


— — ———— 
I Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in There 


—— — EEe  —s 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
orn. 


Waſſerſtand am 24. Sept. um 7 Uhr Morgen: 
— 222 Meter. Lufttemperalur: + 16 rad Sf, 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchlanb. 

Mittwoch, den 25. September: Wolkig, Bades, 

ſtrichweiſe Regen, normale Temperatur. 

Donnerſtag, den 26. September: Wolkig, 

kühler, ſtrichweiſe Regen. 

Sonnen Aufgang 5 Uhr 50 Minuien, Untregen 
5 Uhr 54 Minuten. 0 


Mond Aufgang 3 Uhr 51 Ninuten Morgeuß, 
Untergang 12 uhr 55 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Gcplußtonzfe; 


24,9. 123.8, 

Tendenz der Fondsbörſfe feſt I feft 
Ruſſiſche Banknoten „ 216 20216 25 
Warſchau 8 „ 215,85 215,80 
Deſterreichiſche Banknoten 385,45 85 20 
Dreußiſche Konſols sh ee 90.60 90,79 
Preußiſche Konſols 3½% „100 2100,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,20 100.40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „„ 90, 90,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,50 100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 87,10 87,20 
. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 96,40 96,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 196,90 97,10 
Poſener Pfandbriefe 4% . 1102,25 202,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97,604 —.— 
7 Anleihe 10 1 . 26,10] —.— 
Italieniſche Rente 4% » . 2 2 99,25 29,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77.30] 77,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 171,25 172,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „186.10 196,50 
er Bergwerks⸗ Aktien 146.10 148.70 
Laurahütte⸗Aktienn . 1174.30] 176,09 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktten . —,— I —,— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½ n Tl 
Weizen: September 157,751 153,75 
Oktober . 1157 751 169,25 
Dezember. 163,00 — — 
Loco in New Pork 761, 76¼ 
Roggen: September. 134,00 135,00 
NEN 134,25 | 135,25 
Spiritus: 70er loco 41.901 —.— 


Reichshent:Distont 4%, Logbard - Binsfuh 5% 
Urioan-istont 3 8 Mir 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheter, 
Neunkirchen dei Wien, wird unterm 11. Auguft 
1897 aus Altona geſchrieben: | 
Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 | 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an 
morrhoidal⸗Knoten und konnte keine Hilfe finden. 
Nur Ihr Wictzotm's antiarthritifcher | 
antirheumatiſcher Btut- Reini- 
gungsthes hat mich von meinem Leiden n, 
3 Wochen dollſtändig befreit. Ich ſage Ihneer 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in die 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. | 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. | 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56 — 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Pc Pa dan een 
50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sondelbolz 75, 
Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic 
Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3 50, dae 
57, Fenchelwurzel nme. 75, Graswurzel 75, 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Saſſaprill⸗ 
wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, 
Nachtſchattenſtengel 75, 


Delanntmarhuug. 

In öffentlicher Ausſchreibung jell ver⸗ 
geben werden. 

Die Herſtellung der Tiſchler⸗ und 
Schloſſerarbeiten zum Bau eines 
Sechs familienhauſes und zweier Vier⸗ 
tomilienhäufer auf Bahnhof Schöniee. 

Verdingungsanſchläge find gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. von der 
unterzeichneten Inſpektion zu beziehen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
8. 7. Oktober, Vormutage 10 Uhr 

rei 3 Wochen. 

„den 23. September 1901. 
Agl. Eiſenbahn⸗Betriebs inſpektion 1. 


Oeffentl. Verſteigetung. 


Im Donnerftag, 26. d. Ms., 
Vormittaas 11 Uhr 

werbe ich vor dem Kurowski! ſchen 

Daſthauſe in Mocker, Lindenſtr. 1 


1 Herrenfahrrad 


(welches rechtzeitig dort hingebracht werden 
wird) zwangsweiſe verſte igern. 
Thorn, den 23. September 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Defienil. freiwillige Verfteigerung. 
Freitag, den 27. d. Mts., 


von Vorm. 10 Uhr 
werde ich im Hotel „Thorner Hof“ 
Bierjelbft folgende div. Hotelutenſillen als : 
Betten, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
traten, Spinde, Waſch⸗ und 
Nachttiſche m. Marmorplatten, 
Stühle, Tiſche, kupfer nes 
Küchengeräth, Gardinen und 
Portieren mit Stangen, ein 
Central⸗Jagdgewehr u. A. m. 
32 meiſtbietend gegen Baarzahl ung 


eigern. 
Thorn, den 23. September 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieber. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der Königlichen Eifen- 
bahn ⸗Betriebs⸗Inſpektion 1 hier wird die 
Bags un Straße von der Weichſel 
brü nach dem Güterbahnhof vom 
26. d. Mis. ab bis Weiteres gefperrt 
werden. Es iſt daher die tiefgelegene Straße 
nach dem Güterbahnhofe zu benußen. 

Die Ausbeſſerung der Straße erſtreckt ſich 
ron dem Offiziers⸗Caſino bis zum Familien⸗ 
Janus I. 

Thorn, den 24. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für das Verwal⸗ 
tungsgedände der Gasanſtalt ſollen vergeben 
werden. Leiſtungsverzeichniß und Bedin⸗ 
gungen können dom Stadtbauamt für 50 Pf. 
bezogen werden. Die Zeichnungen ſind ebenda 
rinzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent⸗ 
[prechender Aufſchrift dem Stadtbauamt bis 
zum 16. Oktober er-, Vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Thorn, den 28. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Un der hieſigen Bürgermäd chenſchule iſt die 
—— einer evangeliſchen Lehrerin zu 
eſezen. 

Daß Gehalt der Stelle beträgt 990 Mark 
und fleigt in 9 dreijährigen Perioden, bes 
pinnend nach ſiebenjähriger Dienſtzeit im 
fentlichen Schuldienſte, um je 100 Mark 
dis zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. Da⸗ 
neben wird eine jäh el iche Stellenzulage von 
50 Mark und von der definitiven Anſtellung 
ab ein jährlicher Wohnungsgeldzuſchuß von 
200 Mart gewährt. Bei der Penſionirung 
wird das volle Dienſteinkommen von der An⸗ 
Hellung im Schuldienſte ab angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüſung zum 
Unterricht an höheren und mittleren Mädchen ⸗ 
ſchulen beſtanden haben, wollen fi unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
binnen 4 Wochen bei uns melden. 

Thorn, den 21. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Handwerksmeiſter und die von 
benſelden beſchäftigten Perſonen, ſowie in⸗ 
zereſſirte Eltern und Vormünder werden hler⸗ 
durch barauf hingewieſen. daß in einer Extra⸗ 
Beilage zu 37 des Amtsblatts der Kö- 
niglichen Regierung in Marienwerder die 
Selens des Herrn Handelsminiſters und des 
Herrn Oberpräſidenten genehmigten „Vor⸗ 
ſchriften zur Regelung des Lehrlingsweſens 
in den Handwerksbetrieben der Provinz Weſt⸗ 
preußen“ nebit dem Muſter eines Lehrver⸗ 
zrages veröffentlicht ſind, und daß die Un⸗ 
lenntniß dieſer Beſtimmungen für die Be⸗ 
sheiligten erhebliche Nachtheile zur Folge 
aben kann. 


5 
Thorn, den 23. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Herr Landmeſſer Böh- 
mer beauftragt it, die Bebauungs⸗ 
pläne der Vorftädte zu vervollſtändigen. 

Die Hausbeſitzer der Vorſtädte er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, Herrn Böhmer 
und feinem Perſonal das Betreten ihrer 
Grunditüde zu geſtatten. 

Thorn, den 9. September 1901. 

Der Magiſtrat 

2 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Warnung. 

Es ier wiederholt vorgekommen, daß durch 
Holzkohlen, die von Bäckern entnommen 
und noch nicht volfänsig abgelöfht weren, 
Brände entſtenden ſind. 

Wir warnen dringend davor, nicht genz 
abgekühlte Holzkohlen in hölzernen oder hn⸗ 
lichen nicht ſeuerſicheren Behältern aufzube⸗ 
wahren und werden in Zukunft dei Brand⸗ 
fällen, die dadurch entſtehen, die Unterſuchung 
wegen fahrläffiger Branbſtiftung rückſichtslos 
beantragen. 

Die betreffenden Bäder warnen wir gleic⸗ 
ſalls bei Vermeidung von Polizeiſtrafen 
Holzkohlen in nich: völlig abgelsſchtem Zu⸗ 
Htande abzugeden 

Thorn, den 23. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten 
Lehmkieswege nach Schloß Birglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


1000 Stüd Ahorn-Alechäume 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt geſchult, 
pfleglich behandelt und befigen gutes 
Wurzelſoſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligit an die 
ſtädtiſche Forfiverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 
Ziehnuer 11 October 1901. 


3333 Gewinne Werth Mark 


Hauptgewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. etc. 
Loose à 1 M, 11 Loose=10 M. 


Porto und Liste 20 Pig., versendet gegen 
Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3, 


sowie die 
Expedition der „Thorn. Zeitung.“ 


Verlangen Sie die 


„Jugend“ | 


vornehmſte u. weiteſtyerbreitete 
farbig reich illuſtrierte Wochenſchrift 
für Kunſt und Leben 
(Belletriſtil, Effays, Lyrik, Humor, Karikatur, 
Satire 

Die künſtleriſch hochſtehenden 
Illuſtrationen, namentlich die jede 
Nummer zierenden neuen Titelblätter, 
eignen ſich auch vorzüglich als Zimmer ⸗ 
ſchmuck. („ Jugendſtil“). 


Probeabonnement pro Monat 


Mk. 1.20 — pro IV. Quartal 1901 
Mk. 3.50 (exel. Porto) bei allen 
Buchhandlungen, Poſtanſtalten und 


Zeitungsgeſchäften. 

Einzelne Nummer 30 Pfg. in allen Buch⸗ 
handlungen, Zenungsfilialen und an allen 
Bahnhöfen. . 

Probebände (150 Seiten mit über 100 
Illuſtrationen): 50 Pfg. überall zu haben. 
Die „Jugend“ liegt in allen beſſeren 

öffentlichen Lokalen, Hotels, Reſtaurants, 

Enfes und Konditoreien auf. — Weitere Aus⸗ 

kunft, Proſprkte sc. durch den 


Verlag 5 ge, Münden, 


ergraben 24. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. 2 — im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges 2 vers 
bunden mit Drücken und Würgen im 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkramp 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkelt behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Ameſten von mir 5 — dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
©. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Spectalbehandlung nervdfer Leiden. 


AR a Auf Gut Ernſt⸗ 
rode ſieben 3 ftarke 
. n ausrangirte 


zum Verkauf. Pferde 
2 möbl. Zinner Bäderkr. I, part. 


— 
+ 


ud und 


Hypotheken⸗Capital 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn, Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verherungöbeiand am 1. September 1901: 


VBaukferds 
Dividende 


801 


Mark. 
263% Millionen Mark. 


1901: 25 bis 128), der Aabres-M ormaltränie, 


im Jahre 
je nach dem Alter ber Verſicherung. 5 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Bortadi, Shulfir.221- 


Vertreter in Culmſee: 


©. v. Preetzmann. 


- 


rinnen hester 


Zum Familienfest 
Ist der Wasohtayfgeworden, seit der Wäsche- 
Seifenpulver Marke SCHWAN, ihnen die 
mühsame, das Gewebe angrelfende Arbeit des 


Relbene jersnart und ohne Bleiche blendend 
weisse Wäsche gibt. 


Man verlange es in allen Geschäften 


A 
y er 


reund Dr. 


Thompson's 


at Y 1 CA Ad A Er 
„sss 


Maſſiv 


DR 


15 
is 


2% 
PN * 


A. Schönicke 


MIR 
Nik 


) N 
n DIOR 


eco 


Levico- 
Starkwasser 


EN Levico- 
Schwachwasser 


Paris 1900 
Grand prix 
colleetit. 


* n 


Zu haben in allen besseren 

L. Minlos & 
Geld H. Bittner Co. Hannover 
Heiligerſtr. 260. 


1 Schuhmachermaſchine 


billig zu verkaufen. 
Bäckerſtraße 29, III. 
Ein eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


iſt zu verkaufen“ Zu erfragen 
Kulmerſtraße 13, im Laden. 


Nähmaſchinen⸗Reiſender, 


der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
per 1. Oktoder geſucht. Derſelbe muß 
in der Branche vollſtändig bewandert ſein 
und kleine Reparaturen ſelbſiſtändig aus⸗ 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
thek ſucht, ſchreibe an 


Magen, führen können. Bei zufried. Leiſtungen 


wird gute und dauernde Stellung mit 
lohnend. Einkommen zugeſich. Offerten 
mit Lebenslauf u. O. S. 3000 an 
die Exped. der Thorn. Zeitung en beten. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, wel⸗ 

cher 2 Jahre in einem Getreide⸗ 
geſchäft thätig geweſen iſt, ſucht von 
ſofort oder ſpäter 


Stellung als Volontär 
in einem Colonialwaaren⸗, Deſtillation⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft. 

Offerten unter F. G. 
Schönſer I Weſtpr. 


Gut möbl. Zimmer 
mit ſeper. Eingang ſofork zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 30, III. 1. 
erlag ber Rothsbuchdruckere 


poftlagernb, 


WNEICIEI EIN EI SEI EIFEL 
ER) N) DENN IEIE IE 7 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minos“ Waschpuver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Ns 


Ag af 2 
ness ee 


eichene 


Stabparkettböden 


befter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett mg 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Danziger Parkett und Holz⸗Juduſrir P 


& Co. Danzig. 


bei Trient Süd- 
Tirol(Brenner 
Express-Zug) 


etriolo Mildes Klima, 


Arsex-Eisen-Bade- u. Trinkkur. 


Sämmtlicher moderner balneologischer 
Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kur- 

etablissements. 30 Hotels u Pensionen 
aller Rangstuten. Sommer- und 

Winterkur. Telegr.-Adr.: Polly - Levico. 


Näheres Prospect. 


I 


Geschäften wie direkt von: 


„, Köln-Ehrenfeld. 


Unterricht 
in der feinen Damenſchneiderei 
ertheilt 
Flora v. Szydlowska, 
Baderſtraße 2, 2 Tr. 
Eine tüchtige ältere Frau ohne Anhang, 
wird für ein größeres Etabliſſement als 


Garderobiere 
geſucht. Dieſelbe ſoll auch während 
ihrer freien Zeit leichte Hausarbeiten 
verrichten. Offerten unter ® in der 
Expedition der Thorner Ztg. abzugeben. 


— BU eingehen 
Lehrling, and Buchhallerin 


für's Comptoir geſucht. Offerten unter 
Z. 300 an die Expedition d. Ztg. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 


Schülerinnen, 
welche den beiten akadem. Schnitt 


und das Zuſchneiden erlernen wollen, v 


können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 
15. jeden Monats. 
J. Lyskowska. 


Möbl Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß ie ag Belohnung abzugeben 


tober zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penfton zu haben. 
Brücke 
1 möbl. Vorderzimmer if v. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 


r A ſi Zembed, Thorn. 


1 Laden mebi 1 ober 2 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 


2 Zwei Blatter. 


Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch, den 25. September 
und folgende Tage. 
Nur kurze Zeit täglich: 


Ionp- u. Singhnleien- 


Karawane 


50 Personen 
(Männer, Frauen. Mädchen u. Kinder.) 


I. Togo- Truppe. 
Unſere Landsleute aus den deutſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 
zigſte Truppe, welche ſich mit beſonde⸗ 
rer Erlaubniß des Kaiſerlichen Gon⸗ 
verneurs zu Gomo (Weſt⸗Aftika) anf 
Reiſen befindet. 


II. Singhalesen-Truppe, 
Eingeborene von der Inſel Ceylon, 

5 Britiſch⸗Oſtindien. 

e Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von sämmtlichen anwe⸗ 
ſenden Truppen den größten Erfolg in 
ihren Nationalſpielen, Tänzen, Ge⸗ 
ſängen, Kriegstänzen ze. 


Derarlige grösste Schaustellung 
der heutigen Zeit. 


Afrikaniſches Leben u. Treiben im Garten 
von Vorm. 10 bis Abends 10 Uhr. 
Vorſtellungen finden täglich 
ſtatt Nachm 5, und 8 Uhr. 
Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pf., 
II. Blog 30 Pf. Kinder die Hälfte. 
Bei jeder Witterung, bei un⸗ 
günſtiger im Saal. 


Victoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


= Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln 
u. Pflaumenkuchen. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. Steinborn, Chars 


Tpezialarzt 
für Haut: und Geſchlechtskrantheiten. 


Zurückgekehrt. 
Zahnarzt 


v. Janowski. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Käche, Balkon 
und Zubehör. 


1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 


und Zubehör, = 
Stuben, 


Zu erfragen Baderſtraße 7. 


mit Zentralheizung Wil⸗ 
ze 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Auskunft 


Port ier 
des Hauſes. 


ertheilt der 


Dſe biaher von Herrn Bahnarzt Dr. 
Birkenthal innegebabte 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31, it von fofert zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Selig, 
Breiteſtraße 33. 


— 9uZä —V— .. nn 
e 
von 5 ne ur 


Albrechtſtraße 6 


4 Zimmer, Badezimmer x, 2. Etage, 
om 1. ber, zu vermielhen. 
Näheres Hochparterre. 


Jagdhund, 


gelb, mit weißer Bruſt, aaf den Namen 
Care“ hörend, entlaufen. Gegen 


Seglerſtraße II, 1 Tr. 


Die Nummer 140, 141 


uſtr. 16, 1 Treppe rechts. der Thorner Zeitung kauft zurück. 


Die Expedition. 


